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Welche Möglichkeiten hat ein Säugling, um Aufmerksamkeit von der Mutter zu 
erhalten? Was passiert, wenn dem ureigensten Wunsch nach Nähe und Stabilität 
nicht nachgegangen werden kann? 
Dieses Buch beschäftigt sich mit entwicklungstheoretischen Ansätzen vor dem Hintergrund 

einer Fallanalyse einer schwierigen Mutter-Kind-Beziehung. Die Wichtigkeit und Bedeutung 

der emotionalen Entwicklung von Kleinkindern rückt in der heutigen Zeit immer mehr in den 

Vordergrund. Gerade die bindungstheoretischen Aspekte und ihre Auswirkung auf 

Beziehungsmuster sollen in diesem Buch verdeutlicht werden. Aber auch grundlegende 

psychologische Bindungs- und Entwicklungstheorien, die Resilienzforschung, triadische 

Aspekte und die Bedeutung der Vaterrolle werden, mit einer abschließenden Fach-

einschätzung der exemplarischen Fallarbeit, näher betrachtet. 
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1. Einleitung 
 

Im Laufe seines Lebens begegnet und erfährt der Mensch verschiedenste Arten 

von Beziehungssystemen in seinem Umfeld. Angefangen von der Bindung zu 

einer Einzelperson, über die dyadische Kompetenz und das Erreichen der 

Fähigkeit sich selbst und das Objekt als differenziert zu betrachten und 

Schlussendlich zu mehr als einer Person, triadische Beziehungen einzugehen. 

 

Während meines Studiums hatte ich Gelegenheit als Sozialpädagogische 

Familienhelferin zu arbeiten, hier begegnete mir eine junge Familie, deren 

Dynamik mich überaus beeindruckte. Eine Mutter rang mit ihrem Säugling um 

Liebe und Zuwendung. Ich war irritiert, wie eine Mutter dazu kommt, ihrem Kind 

Einfühlung vor zu enthalten und zugleich war mein Interesse geweckt, mich mit 

dieser Thematik in meiner Abschlussarbeit theoretisch zu beschäftigen.  

 

Zunächst wird die enorme Bedeutung der frühen Eltern-Kind-Beziehung anhand 

der Bindungsforschung und die Auswirkungen verschiedener Bindungsmuster 

auf die Entwicklung von Kindern dargestellt. Die Resilienzforschung bringt 

wesentliche Erkenntnisse hervor, wie Kinder trotz widriger Umstände und 

vielfältiger Risiken zu psychisch gesunden, arbeits- und liebesfähigen und 

lebenstüchtigen Erwachsenen entwickeln können.  

Die Bedeutung des Vaters bei der Entwicklung des Kindes wird erst  seit 

wenigen Jahren erforscht. Inzwischen ist der Einfluss der realen und 

emotionalen Anwesenheit des Vaters für die Identitätsentwicklung eines Kindes 

bekannt. Wenn Väter emotional und real mit ihrem Kind in Beziehung treten 

können und sich als dritte Person zur Verfügung stellen, kann eine 

Triangulierung gelingen. Dies ist eine wichtige Voraussetzung für das Kind, mit 

anderen Personen Beziehungen befriedigend zu gestalten. 

Schließlich werden einige Ansätze der psychoanalytischen Entwicklungstheorie 

und der Entwicklungspsychologie dargestellt. Alle Theoretiker haben aus ihrem 

jeweiligen Blickwinkel einen wesentlichen Beitrag zu Entwicklungskonzepten des 
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Säuglings geleistet, die nach wie vor, Grundlage für das Verstehen kindlicher 

Verhaltensweisen und ihrer Interaktionsmuster sind. 

Anhand des Fallgeschehens wird gezeigt, wie die Arbeit mit Familien wichtige 

Anteile hervorbringt, um Beziehungen, auch wenn nur in kleinen Schritten, 

zwischen dem Säugling und seiner Bindungsperson in ihrer Qualität zu 

verändern. 
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2. Bindungstheorie 
 

"Bindung ist das gefühlsgetragene Band, das eine Person zu einer anderen spezifischen  

Person anknüpft, das sie über Raum und Zeit hinweg miteinander verbindet.“ 

(Bowlby 1979 aus Grossmann 2009:15) 

Frühe Bindungserfahrungen legen den Grundstein für jegliche psychische 

Entwicklung und psychische Funktionen. Der Wunsch nach Beziehungen, die 

Sicherheit und Schutz gewähren, ist als bedeutendes Grundbedürfnis des 

Menschen zu verstehen. Die Bildung von „ICH“ und „Selbst“ werden von einer 

stabilen Bindung in der frühkindlichen Entwicklung geformt. Die Fähigkeit im 

späteren Leben affektive Beziehungen einzugehen, werden durch die 

Bindungserfahrungen eines Individuums mit seinen Eltern geprägt. 

Die Bindungstheorie wurde in den 1940er Jahren durch John Bowlby und Mary 

Ainsworth erarbeitet und entstand aus Bowlbys Beobachtungen als 

Kinderpsychiater in Kinderheimen. Er zeigte Interesse für die damals aktuellen 

und realen Entwicklungsbedingungen von Kindern. Er führte detaillierte 

Beobachtungen von Trennungssituationen in Krankenhäusern durch und 

beschäftigte sich mit den kurz- und langfristigen Konsequenzen fehlender 

mütterlicher Zuwendung und Interaktion auf die kindliche Entwicklung. Alle 

nachfolgenden Bindungsstudien gehen auf die von Bowlby begründete 

Bindungstheorie zurück.  

In Deutschland wurde die Bindungstheorie insbesondere von Karin Grossmann 

und Klaus E. Grossmann in den 70er Jahren weiterentwickelt. In ihren 

Langzeituntersuchungen an der Universität Regensburg bezogen sie auch die 

Väter, Geschwister, Familienangehörige und ebenso Betreuungspersonen wie 

Erzieherinnen mit ein. Besonders die angewandten Arbeiten von Karl-Heinz 

Brisch fanden in den letzten Jahren besondere Beachtung. In 

Bindungsbeziehungen fließen alle Gefühle, Erwartungen und 

Verhaltensstrategien ein, die ein Säugling aufgrund seiner Erfahrungen mit der 

Bindungsperson entwickelt hat. Das so genannte Bindungsmuster, das sich in 

Anpassung an die Bindung während des ersten Lebensjahres ausprägt, wandelt 


